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Berlin, vom 6. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem beim Kriegs-Minifterium als Gehei⸗ 
men expedirenden Sekretair und Kalkulator ange⸗ 
ſtellten Kriegsrath Woywod den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver⸗ 
leihen; und den bisherigen diesſeitigen Zoll⸗ 
Vereins⸗Bevollmächtigten in Braunſchweig, Re⸗ 
gierungs⸗Rath v. Kamptz, zum Wirklichen Le⸗ 
gations⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen. 

Berlin, vom 7. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Oberſten und Brigadier der Sten 
Gendarmerie-Brigade, v. Natzmer, den Rothen 
Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; fo 
wie dem Schulzen Wolf in Schützendorf, Grott⸗ 
kauer Kreiſes, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 


Aus Weſtpreußen, vom 30. Juni. 
Herr Czerski beabſichtigt, dem? ernehmen nach, 
erufung einer Synode für Preußen, d. b. 


oſen. Möchte er dabei mit der ihm eigenen 
sefonnenheit den richtigen Weg wählen und ſich 
hüten, in die Fehler des Leipziger Concils zu ver» 
allen, vor allen Dingen aber die Einigkeit im 
Auge behalten, auch vor allen Glaubens Strei- 
tigkeiten ſich in Acht nehmen! 
Stuttgart, vom 29. Juni. 

Heute — und zwar gi derſelben Stunde, wo 
in den proteſtantiſchen irchen das Reformations— 
eſt gefeiert wurde — leitete Pfarrer Kerbler 
m Saale des Bürgermuſeums den erſten Öffente 


lichen Gottesdienſt der hieſigeun deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde, und theilte am P 


deſſelben das heilige Abendmahl unter beiderlei 


Geſtalt aus. Die Feier war eine in jeder Hinſicht 
würdige und machte auf ſämmtliche Anweſende, 
deren wir etwa 400 zählten, den tiefſten Eindruck. 
An dem Abendmahle nahmen etwa 40 bis 50 
Theil, darunter 6 bis 8 Frauenzimmer. Die bei 
der Communion benutzten Vasa sacra waren aus 
der reformirten Kirche. 

Die am 27. Juni erfolgte Hinrichtung der Gift⸗ 
miſcherin Rudhart bildet noch immer den faſt 
ausſchließlichen Stoff der Converſation an allen 
öffentlichen Orten, und unſere Localblätter ſind 
nachträglich gefüllt mit allen nur möglichen Einzel⸗ 
heiten. Der Ruf: Halt ein! welcher in demſelben 
Augenblick erfolgte, als der Scharfrichter der Un⸗ 
glücklichen das Schwert an den Nacken ſetzte, hat 
inzwiſchen auch feine Erklärung gefunden. Ein 
junger Mann fah nämlich einen Reiter den Berg 
heraufſprengen, der ſich mit einem weißen Tuche 
den Schweiß abwiſchte, und glaubte nun, daß es 
ein Boke ſei, welcher Gnade bringe. : 

Frankfurt a. M., vom 30. Juni. 
„Die hohe Deutſche Bundesverſammlung hat in 
ihrer 21ſten Sitzung zwei Beſchlüſſe in Betreff 
des Negerhandels und des Nachdrucks ge⸗ 
faßt. Der erſtere erklärt, daß ſich ſämmtliche 
Deutſche Regierungen dab vereinbart haben, den 
Negerhandel allgemein zu verbieten. Es ſolle 
demgemäß derſelbe, gleich dem Seeraube beftraft 
werden, und in Staaken, wo hinſicht eines ſolchen 
Verbrechens nichts beſtimmt worden, ſolle die 
Strafe des Menſchenraubes hiebei in Anwendung 


kommen. Der zweite, auf den Nachdruck bezüg- 
liche Beſchluß verordnete, daß der Schutz gegen 
den Nachdruck und gegen jede andere unbefugte 
Vervielfältigung auf mechaniſchem Wege den Ur- 
hebern literoriſcher Erzeugniſſe und Werke der 
Kunſt auf Lebenszeit zuſtehen ſolle und ihren 
Erwerb während dreiß hren nach dem Tode 
des Erblaſſers. Werke anonymer oder pſeudo⸗ 
nymer Autoren, ſo wie poſthume und ſolche Werke, 
welche von moraliſchen Perſonen (Akademien, 
Univerfitäten u. ſ. w.) herrühren, genießen ſol⸗ 
chen Schutz während 30 Jahren von dem Tage 
ihres Erſcheinens an. 
Zürich, vom 25. Juni. 

Zu derſelben Zeit, als Dr. Steiger wohlge- 
muth nach Zürich fuhr, wanderte der Schultheiß 
Siegwart Müller, zum Theil barfuß und bar- 
haupt, mit einer Schaar von mehreren Tauſend 
Wallfahrern aus dem Freienamt nach Einſiedeln, 
um der unbefleckten Jungfrau Maria, „aus deren 
Herzen (wie die katboliſche Staatszeitung ſagte) 
drei Strahlen auf Luzern, Wallis und Freiburg 
fallen“, für den Sieg gegen den Freiſcharenzug zu 
danken. In dem Cankon Luzern, vorzüglich aber 
in dem Aargauiſchen Freienamt, war das Volk 
von den Geiſtlichen zu dieſem „Dankeszug / auf⸗ 
gefordert worden. Es war dies aber nichts als 
eine politiſche Wühlerei. Denn als die nach den 
Ortſchaften abgetheilten Scharen mit ihren von 
den Geiſtlichen getragenen Fahnen in Einſiedeln 
ankamen, waren die Predigten zur Fanatiſirung 
derſelben ſchon fertig. Die Ruchloſigkeit der Ra⸗ 
dicalen, das Verbrechen der Kloſteraufhebung, die 
Gottloſigkeit der Aargauer Regierung, „deren 
Sturz in dem Herzen der Mutter Gottes ſchon 
beſchloſſen feis, das war das Thema, worüber 
mehrere Tage lang unaufbörlich gepredigt wurde. 


An diefe Scharen hatte ſich denn auch Siegwart 


mit Fahne, Kreuz und Roſenkranz angeſchloſſen: 
gewiß das erſte Beiſpiel der Art von einem Lu⸗ 
zerner Schultheiß. Man kann hier nicht unbe- 
merkt laſſen, wie raſch der Aberglaube im Canton 
Luzern überhand nimmt. In Luzern exiſtiren 
Betvereine, und zwar von beiden Parkeien, je 
nach den Zwecken derſelben. So waren Betver- 
eine für und gegen die Freiſcharen vorhanden; 
eben fo ein Betderein für Steiger's Erlöſung. 
Das Geſchäft derſelben beſteht in täglichem in⸗ 
brünſtigen Beten zur „unbefleckten Jungfrau, 
welche jezt die Hauptrolle in dieſem Canton ſpielt. 
Wie dieſes Dogma in der Paſtoraltheologie des 
jeſuitiſchen Theiles des Klerus behandelt wird, 
mögen folgende Beiſpiele zeigen. Als Dr, Stei⸗ 
ger gefangen wurde, hieß es in den Predigten, 
die Jungfrau habe, in Betracht der Frömmigkeit 
der Regierung, den Sünder in ihre Hände gege⸗ 
ben; dagegen, nachdem er entwiſcht war, wurde 
das als sine Beſtrafung der Regierung ausgelegt, 


well ſie ihn nicht habe enthaupten laſſen. Nach 


dem Unglück der Freiſchaaren bei Malters predig⸗ 
ten die Geiſtlichen jener Gegend von den ſcchtba⸗ 
ren Gnadenbeweiſen der heil. Jungfrau für die 
gottesfürchtigen Bewohner. In dieſen Tagen brach 
dort aber ein verheerendes Hagelwetter aus, und 
nun war das ein Zeichen des Zornes der Junge 
frau, weil nicht alle Freiſchärler ſogleich nieder⸗ 
gemacht worden ſeien. Das iſt die jetzige Moral 
im Canton Luzern. Würdig ſchließt ſich daran 
die Regierungspraxis an, jedesmal bei Wahlen 
die Liberalen aufs neue zu ineriminiren und zu 
verhaften, damit ſie nicht gewählt werden können, 
was z. B. gerade jetzt, wo die wichtigen Wahlen 
in den Stadtrath vorgenommen werden, wieder 
der Fall iſt. 

Die Luzerner Staatszeitung giebt jetzt ſelbſt 
an, daß Coni in Piemont dem Dr. Steiger zu 
ſeinem künftigen Aufenthalte zugedacht war. Zu 
ihrer neulichen Drohung fügt fie eine neue: 
„Uebrigens muß Dr. Steiger wiſſen, daß jedem 
Staate Macht genug zur Hand ſteht, einen von 
den Landesgerichten im Wege des ordentlichen 
Strafproceſſes zum Tode Verurtheilten unſchädlich 
zu machen.“ Sie giebt ſich übrigens jetzt der 
Hoffnung hin, daß Dr. Steiger doch wohl noch 
nach Amerika auswandern werde. — Die geheim 
nißvollen Drohungen der Staatszeitung bringt 
man mit dem Gerücht in Verbindung, daß Luzern 
einen Preis von 25,000 Fr. auf Steigers Kopf 
und eben ſo viel auf das Einbringen ſeiner drei 
Befreier geſetzt habe. 

Luzern, vom 30. Juni. 

Geſtern haben die Jeſuiten, nachdem ſie bereits 
am 26ſten hier angekommen waren, ganz im Stil⸗ 
len Poſſeß genommen. Die Patres Simen und 
Burgſtaller waren feit dem 26ften hier. Geſtern 
erhielt Herr Bibliothekar Bernet, der den Got« 
tesdienſt in der ehemaligen Franziskaner⸗ oder 
Barfüßerkirche beſorgt, von dem Stadtpfarrer 
einen Brief mit der Anzeige, daß er, der Pfarrer, 
Nachmittags 4 Uhr mit den zwei Jeſuiten im 
Kloſter erſcheinen werde, wo dann Herr Bernet 
ihnen die Kanzel und übrigen gottesdienſtlichen 
Verrichtungen zu übergeben habe. Und alfo ge⸗ 
ſchah es. Die Schweizeriſche Kirchenzeitung fagt 
böhniſch, die Eidgenoſſenſchaft komme nun mit der 
Einladung zu frät! Aber fie vergißt, daß man 
die Jeſuiten wieder gehen heißen kann, wie man 
fie kommen bieß. 

Paris, vom 1. Juli. 

Die für Don Carlos und deſſen Familie aus⸗ 
gefertigten Päſſe ſind in Bourges eingetroffen, 
wohin ſie durch Herrn von Tinan, Adjutanten 
des Conſeilpräſidenten, überbracht wurden. Herr 
von Tinan wird die Königl. Familie bis Greoufr 
begleiten, wo die Prinzeſſin von Beira die Bä⸗ 
der gebrauchen ſoll. 


Ein Privatbrief aus Madrid meldet auf das 
Beſtimmteſte, die Königin Marie Chriſtine werde 
ſich nächſtens nach Paris begeben, um mit Louis 
Tocior Rückſprache wegen der Vermählung ihrer 

ochter zu nehmen. Ihr Bruch mit Narvaez 
ſcheint vollſtändig zu ſein. 

Es verbreitet ſich das Gerücht, der Papſt gebe 
feine Zuſtimmung zur Aufhebung der Jeſuiten⸗ 
häuſer in Frankreich; dagegen würden die Vor- 
leſungen der Herren Michelet und Quinet im 
nächſten Jahre geſchloſſen werden. 

Der König läßt in dieſem Augenblicke in Paris 
einen Lehnſeſſel „ohne Gleichen“ für die Königin 
Victoria arbeiten, auf welchem in Skulptur und 
Zeichnung die ganze Engliſche Geſchichte dargeſtellt 
F. ff ſoll. Dieſer Prachtſtuhl wird 100,000 

r. koſten. 

Dieſ Pariser Zimmermeiſter haben mehre 
Zuſammenkünfte gehalten, um in Hinſicht der von 
den Geſellen verlangten Lohnerhöhung zu einer 
Vereinbarung zu kommen. Bei der leßten waren 
ungefähr 300 Meiſter anweſend, von denen ſich 
ſchließlic 137 für die Erhöhung, 160 ungefähr 
dagegen ausſprachen. Allein nech dieſer Ab⸗ 
ſtimmung eröffnete ein Theil der Minorität be— 
ſondere Unterbandlungen mit den Geſellen, ſagte 
ihnen das vermehrte Lohn von 5 Fr. täglich zu, 
und dieſen Meiſtern ſind von morgen an ſo viel 
Geſellen verſprochen, als ſie brauchen. Da ſonach 
die Uneinigkeit zuerſt unter den Meiſtern ausge- 
brochen iſt, wird die Einigkeit der Geſellen dadurch 
nur um ſo größer werden und auch die übrigen 
Meiſter nöthigen, ſich zu fügen. 

London, vom 1. Juli. 

Es geht das Gerücht, die Proteſtanten in der 
Grafſchaft Cavan hätten, um den Mord des Hrn. 
Booth zu rächen, eine katholiſche Kirche in Brand 
gen und zerſtört. Die Nachrichten aus jener 

egend Irlands wurden übrigens in der letzten 
Zeit täglich 45 de ; es verging keine 
Nacht, ohne daß die Molly⸗Maguires einen Raub 
oder einen Mord begingen. So war vor einigen 
Wochen ein unſchuldiger Proteſtant, Namens Ab⸗ 
bott, nahe bei Arvagh ermordet worden und we⸗ 
nige Tage hernach fand es ſich, daß der Unglück⸗ 
liche feinen Tod blos wegen der Aehnlichkeit fei- 
nes Namens mit dem des Herrn Booth gefunden 
batte. Als Urſache von diefes letzteren Ermor⸗ 
dung geben die Molly⸗Maguires feine Parthei⸗ 
lichkeit gegen Katholiken zu Gunſten der Pro- 
teſtanten an, während letztere ihn als einen un⸗ 
elten nen und ſtreng gewiſſenhaften Mann dar- 

ellten. 


St. Petersburg, vom 28. Juni. 

Zu Kertſch ſtarb im Monat Mai der älteſte 
Veteran der Ruſſiſchen Armee, der hundertund⸗ 
zwanzigjährige Jeſſaul Iwan Saporoſchsky. Er 
war im Jahre 1725, dem Todesjahre Peters des 


Großen, geboren, trat in den erſten Jahren der 
Kaiſerin Eliſabeth in die Reihen der Armee, 
diente unter den berühmten Ruſſiſchen Feldherren 
des vorigen Jahrhunderts, Rumianzoff, Potemkin 
und Suwaroff, die er perſönlich kannte, und ge⸗ 
rieth in Türkiſche Gefangenſchaft, in welcher er 
18 Jahre lang verblieb. Als er endlich nach 
Rußland zurückkehrte, nahm er, vom Herzog von 
Richelieu unterſtützt, ſeinen Aufenthalt in der 
Krimm, wo er die letzten Jahre ſeines Lebens 


zubrachte. 
Neu-York, vom 22. Mai. 

Die durch die „Britannia“ eingetroffenen Be- 
richte aus Europa weiſen für dieſes Jahr auf 
eine vielleicht noch nie erreichte Ausdehnung der 
Auswanderung nach den Vereinigten Staaten hin. 
In Beſtätigung dieſer Angaben melden uns die 
biefigen Blätter täglich das Eintreffen neuer Ein- 
wanderer. Wenn es weniger in Verwunderung 
ſetzt, daß im Lauf dieſer letzten 8 oder 10 Tage 
deren Zahl in Neupork allein auf 2000 (nach dem 
„Herald“ gegen 3000) ſich erhebt, fo verdient es 
beſondere Aufmerkſamkeit, daß an einem Tage 
(den 16ten d. M.) in Boſton auf drei Eugliſchen 
Schiffen nicht weniger als 666 Emigranten an- 
gelangt ſind. Wir müſſen annehmen, daß letztere 
dem größten Theile nach für Canada beſtimmt 
ſind. In nicht weniger bemerkenswerther Weiſe 
als die Einwohnerzahl der Republik durch Euro⸗ 
päiſchen Zufluß mit jedem Tage ſich vermehrt, 
drängt deren ältere Bevölkerung, durch den in ihr 
innerſtes Blut übergegangenen, oft genug aben- 
teuerlichen Anſiedelungstrieb bewegt, in immer 
größeren Maſſen nach dem „großen Weſten 
Nach den Augaben der weſtlichen Blätter ſind in 
dieſem Augenblick 3000 nach „Oregon-City/ be⸗ 
ſtimmte Einwanderer unterwegs. „Kaum ein 
Dampfboot“, bemerkt der in St. Louis erſchei⸗ 
nende Miſſouri Reporter, „langt bier vom Ohio— 
fluſſe an, ohne uns eine namhafte Zahl Emigran⸗ 
ten aus den alten Staaten zu bringen, die in den 
neuen eine Heimath ſuchen. Schnell werden die 
reichen Prairien und fruchtbaren Gründe des We— 
ſtens der Cultur gewonnen, und ſchon jetzt glau- 
ben wir annehmen zu konnen, daß vollauf die 
eine Hälfte der Amerikaniſchen Bevölkerung auf 
dieſer Seite der Alleghanp⸗Gebirge ſich befindet.“ 
Und dennoch läßt ſich mit voller Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß wir eben nur im erſten Beginne die⸗ 
fer friedlichen Völkerwanderung ſtehen. Alles we iſt 
darauf hin, daß in nicht ſehr entfernter Zeit die 
Europäiſche Auswanderung Verhältniſſe anneh⸗ 
men wird, gegen welche die bisher gekannten gänz⸗ 
lich verſchwinden. Wie ſollt' es anders? Es iſt 
allgemein zugeſtanden, daß Europa dahin gekom- 
men iſt, einen Bevölkerungs⸗Ueberfluß zu beſitzen 
und ſtets neu zu erzeugen, den es nicht mehr er⸗ 
nähren kann, den der Krieg verzehren oder dit 
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Auswanderung abſorbiren Pele ſoll nicht die 
Maſſenbewegung alle dort beſtehenden Zuſtände 
gefährden.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 6. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt gerutzt, dem Legationsrathe 
Dr. Reumont die Anlegung des von des Königs 
von Dänemark Majeftät- ihm verliehenen Ritter- 
kreuzes vom Danebrog-Orden; dem Direktor der 
Gemälde-Gallerie, Profeſſor Waagen in Berlin, 
des von des Königs der Franzoſen Majeſtät ihm 
verliehenen Ordens der Ehren⸗Legion; ſo wie dem 
Grafen Alexander Sierſtorpff zu Guhlau, 
im Kreiſe Grottkau, der ihm vom Ordens⸗Kapitel 
zu Rom verliehenen Inſignien des Ordens vom 
heiligen Grabe zu Jeruſalem, zu geſtatten. 

— (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Mit der hingebendſten Aus⸗ 
dauer widmet ſich jetzt Se. Majeſtät der König 
ſeit ſeiner Rückkehr aus der Provinz Preußen 
und Kopenhagen den Staatsgeſchäften. Selten 
mag wohl einem Monarchen das Wohl ſeines 
Volfes fo ſehr am Herzen liegen, als unſerm 
Landes vater, dem bei ſeinem ſcharfen Geiſte die 
erhabenſte Geſinnung und das tiefſte Gemüth inne⸗ 
wohnt, welche Regententugenden das Glück der 
Unterthanen nur fördern muß. Wenn ſeine Mi⸗ 
nifter, wie ſich erwarten läßt, mit gleich edelen 
Eigenſchaften begabt ſind, ſo ſteht dem Preußiſchen 
Vakerlande trotz der überall ſich geltend machenden 
Oppoſttion doch eine ſchöne Zukunft bevor. Auf 
dem Wege des gemäßigten Fortſchritts wird die 
Preußiſche Monarchie nie aufhören, zu den Haupt 
mächten Europa's zu gehören. — Die neueſten 
hier eingegangenen Petersburger Nachrichten bringen 
leider betrübende Bülletins über das Befinden der 
Kaiſerin, deren Nervenſyſtem gegenwärtig ſehr 
aufgeregt ſein ſoll, weshalb die hobe Frau trotz 


der Sehnſucht nach ihrer Vaterſtadt Berlin, die 


Reiſe bieher vorläuſig hat aufgeben müſſen. — 
Der Miniſter des Innern, Graf von Arnim, hat 
ſich der Königl. Gunſt fortwährend zu erfreuen 
und verwaltet nach wie vor ſein in der jetzigen 


Zeit. gewiß ſehr ſchwieriges Miniſterſum mit der 


größten Gewiſſenhaftigkeit. Alle die Gerüchte 
über deſſen baldigen Austritt aus dem Staats- 
dienſte haben ſich bis jetzt noch als völlig unge- 
gründet erwieſen. Im Fall dieſer hohe Staats- 
mann fein Perteſeuille niederzulegen geſonnen 
ſein ſollte, dürfte ſolches gewiß nicht gegenwärtig, 
ſond ern erſt zu einer Zeit geſchehen, wo wichtige 
Staatsfragen ihre Erledigung gefunden haben 
werden. — Nach einem fo eben erſchienenen amt- 
lichen Verzeichniſſe der Studirenden auf hieſiger 
Hochſchule ſind im letzten Semeſter 1492 Studenten 
hier immatriculirt worden. Davon gehören 267 


der theologiſchen, 485 der juriſtiſchen, 315 der 


medieiniſchen und 435 der philoſophiſchen Facultät 
an. Die Zahl der Ausländer beläuft ſich auf 365. 


Berlin, 2. Juli. Das neue Strafrecht für- 
das Heer iſt jetzt auf dem geordneten Wege, 
mittels des unterm 3. April d. J. ergangenen 
Königl. Befehls zu deſſen Veröffentlichung, ſammt 
der dazu gehörigen Gerichtsordnung erſchienen. 
Man erfieht daraus unter Anderm, daß die körper- 
liche Züchtigung für die zur zweiten Klaſſe 
des Soldatenſtandes gehörenden Militairſträflinge 
beibehalten worden iſt; ſie darf freilich nur in den 
vorgeſchriebenen Fällen angewandt werden, und 
die Zahl der etwa zu ertheilenden Stockſchläge iſt 
von 10 bis höchſtens auf 40, welche nicht auf 
mehre Tage vertheilt werden dürfen, feſtgeſtellt. 
Noch muß bemerkt werden, daß der $. 12 des 
Geſetzbuches vorſchreibt: „Gegen Offiziere iſt 
keine härtere Freiheitsſtrafe, als Feſtungsarreſt, 
zuläſſig. Hat ein Offizier ein Verbrechen bes 
gangen, worauf das Geſetz eine härtere Freiheitg- 
ſtraſe androht, fo wird anſtatt diefer Strafe auf 
verhältnißmäßig verlängerten Feſtungsarreſt zu 
erkennen ſein.“ Nun wird aber bei dem Verhältniß 
der Strafarten, falls, wie hier, eine Umwandlung 
ſtattfinden muß, zu einander feſtgeſetzt: Es ſind 
gleichzuſtellen: vier Monate Feftungsftrafe, ſechs 
Monaten Feſtungsarreſt, und der Feſtungsarreſt 
dem Stuben- und dem gelinden Arreſt. Es möchte 
ſich fragen, ob nicht gerade im Heere, wo doch 
das Gefühl für Ehre und Recht vorzugsweiſe 
lebendig ſein muß, die den höheren Ständen an⸗ 
gehörigen Verbrecher mit ſchärferen Strafen wie 


die Gemeinen und Unteroffiziere belegt werden, 


ſollten. 


Aus Königsberg wird vom 5. Juli gemeldet: 
„Geſtern Abend gegen 7 Uhr brach in dem unteren 
Naum eines Speichers in der zweiten Schanzen⸗ 
Querſtraße der vorderen Vorſtadt ein Feuer aus, 
das bei der Trockenheit des Holzverbandes der 
nebenliegenden Speicher fo ſchnell wie im Jahre 
1811 um ſich griff. Bis 9 Uhr waren bereits 
ſieben und dis 12 Uhr vierzehn Speicher mit den 
bedeutenden Vorräthen und zum Theil das Boll⸗ 
werk eingeäſchert. Erſt heute um 1 Uhr Morgens 
vermochte man dem Feuer Einhalt zu thun. 
Obgleich der Wind aus Süden nicht beftig wehte, 
ward das Löſchen durch die große Hitze erſchwert. 
Der Schaden an Gebäuden, Getreide und Waaren— 
Vorrätbhen, die zum Theil aus den von Polen 
gekommenen Wittinnen in dieſen Speichern lagerten, 
iſt fehr bedeutend. Die grüne Brücke und das 
Börſengebäude waren in Gefahr.“ — Am 1. Juli 
infpizirte der kommandirende General, Graf von 
Dohna, das Tilſiter Landwehr Bataillon, und 
ermahnte bei Ueberreichung der demſelben von Sr. 
Majeſtät verliehenen Fahne mit einfachen Worten, 
dieſes Geſchenk der Königlichen Huld in den Tagen 


der Gefahr mit eben der Tapferkeit und helden⸗ 


mütbigen Ausdauer zu befchügen, wie die Landwehr 


in den Jahren 1813 bis 1815 für König und 
Vaterland ihre Feldzeichen vertheidigt habe. 


Neuſtadt, im Juni. Zwei Vorfälle hieſiger 
Gegend, welche ſich kürzlich zugetragen haben, ſind 
ſchlagende Beweiſe, wie groß in manchen Gegen⸗ 
den des Vaterlandes noch die Finſterniß iſt, wie 
mächtig hier noch die Dämonen: Aberglaube und 
Pietismus ringen, um dem Menſchen die Vernunft 
zu entreißen und ihn zum Thiere herabzuwürdigen. 
In Strzepez, einem Dorfe, ſtarb vor Kurzem 
eine Frauensperſon, deren Leiche wenige Nächte 
nach der Beerdigung wieder ausgegraben und ihr 
mit einem Spaten der Kopf abgeſtochen wurde. 
Als Thäter dieſer Leichenverſtümmelung bezeichnet 
man einen in Kobillaſch ohnweit Strzepez woh- 
nenden Mann, deſſen Frau eine Freundin der 
Verſtorbenen geweſen und die zur Zeit der That 
ſehr krank war. Folgendes der Grund zu dieſer 
That. Es herrſcht unter dem kaſſubiſchen Volke 
der Aberglaube, daß es gewiſſe Menſchen gebe, 
welche mit einer Kappe auf dem Kopfe geboren 
würden; dieſen Menſchen nun, die man Wiesezi 
nennt, ſchreibt man die Eigenſchaft und die Macht 
zu, nach ihrem Tode ſchleunigſt ihre ſämmtlichen 
Verwandten und wenn dieſe aufgeräumt, dann 
ihre Freunde nach ſich ins Grab ziehen zu können, 
wenn nicht gleich nach der Geburt die Kappe ge⸗ 
trocknet nud dem Kinde in Form eines Pulvers 
eingegeben werde. Iſt dies aber bei der Geburt 
verſäumt worden, ſo glaubt man erwähnte Macht 
des Wiesezi nur dadurch brechen zu können, daß 
man nach ſeinem Tode ihm mit einem Spaten 
den Kopf abſticht, ihm denſelben, das Geſicht 
nach der Erde gewendet, zwiſchen die Beine legt, 
und ihn ſo wieder begräbt; und weil nun jener 
Mann, der im vorliegenden Falle die That be⸗ 
ging, gerne ſeine Frau am Leben behalten wollte, 
verübte er dieſe Leichen⸗Verſtümmelung. Entſetz⸗ 
licher Aberglaube! aber noch viel entſetzlicher iſt 
der nachfolgende Kindesmord aus — Pietismus. 
In Milos zewo, einem Dorfe des Neuſtädter Kreis 
ſes, hat kürzlich eine Frau ihrem Kinde den Hals 
abgeſchnitten, damit durch dasſelbe die Erbfünde 
nicht fortgepflanzt werden ſolle! — drei Mal 
botte fie es ver ſucht, das Meſſer in das Blut 
des unſchuldigen Kindes zu tauchen, aber das 
Muttergefühl war ſtärker und ließ die entſeszliche 
That nicht geſchehen; da packte der Satan Pie- 
tismus noch einmal ihre Seele, und fie brachte 
ihm die Mutterliebe zum Opfer! Die Regierun⸗ 
gen aber mögen daraus die große Lehre ziehen, 
daß ſie keine heiligere Pflicht gegen die Völker 
baben, als wahre Religioſttät zu befördern, keine 
beiligere, als gegen den Wuſt menſchlicher Irr— 
lehren mit aller 550 zu Gebote ſteheyden Macht 
zu kämpfen, keine heiligere als Geiſtesfreiheit 
zu fördern. Je freier im Geiſte ein Volk iſt, 


um ſo ſittlicher wird auch ſein ganzes Denken 
und Handeln ſein; wo aber der Geiſt irgendwie 
geknechtet wird, da kann auch die holde Blume 
der Sittenreinheit nie erblühen. 


————ñ————4— — 
Berlin - Steitiner Eiſenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 29ſten Juni bis incl. 
den Öfen Juli: 6941 Perſonen. 
Im Monat Juni 1845 find befördert: 
20,277 Perſonen, und das : 
für eingenommen . . 28,943 Thlr. 7 fgr. 9 pf. 
62,855 Ctnr. 93 Pfd. i 
Paſſagiergepaͤck, Eil⸗ 
und Frachtguͤter. .. . 13, 900h⸗ — 3 
Für Extrazuͤge 807 7.05 ae 
ufammen 43,650 Thlr. 15 fgr. 6 pf. 
Im Monat Fun 1844 ? a 
find eingekommen . . 40,543 Thlr. 25 ſgr. — pf. 
pro 1845 alſo eine Mehr⸗ N 
Einnahme von .... 3106 Thlr. 20 far.. 6 pf. 
Die Einnahme betraͤgt vom iften Januar bis Z0ffen 
Juni 1845 . 193,902 Thlr. 15 ſgr. 4 pf. 
1ften Januar bis 
30ſten Juni 1844 da⸗ 5 


r 


vom 


gegen 179,373 Thlr. 13 fgr. 2 pf. 
Mehr eingenommen pro / 
13494 7 14,529 Thlr. 2 ſgr. 2 pf. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz C Comp. 


Full. | Morgen- Mittags | Übends 


= & | 6, Nr. | 2 br. 10 übe. 
Barometer in 341,15,“ 341.137 340,37 


Wariſer Linien N 7. 

auf 0% reduzirt. “ | 
Thermometer , 6:°+ 130° ; + 16,6% J 158% 

nach Réaumur 7.4 139° ＋ 235 | + 20,7 


—— 


339,90“ t 339,00 [ 338,03 


Freitag den ten Juli. 

Letzte Vorſtellung. 
Zum Beneſiz für Herrn Seidel. 
„Zum erſten Male: 

Die falſchen Vettern. 
Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von E. © 
Hierauf zum erſten Male: 

ariette und Jeannetton, 
oder 
Die Heirath vor der Trommel. 
Vaudeville in 3 Akten, frei nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von Friedrich. Muſik von ver⸗ 
ſchiedenen Componiſten. 
C. Gerlach. 


Unbeſcheidene Anfrage. 

Mär: es nicht zweckmäßig, bei der außerordentlich 
großen Hitze die Straßen unſerer Stadt mit Waſſer 
zu begiesen? In anderen größeren Staͤdten wird 
Seitens der ſtaͤdtiſchen Verwaltung dafuͤr Sorge getragen. 

Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung, 
betrifft den Oſtſee-⸗Atlas. 

Von der aus 7 Sectionen beflebenden, zum Preußi⸗ 
ſchen Oſtſee⸗Atlas gehörenden Küftens Karte find nun⸗ 
mehr die drei letzten Sectionen I., VI. und VII. er⸗ 
ſchienen, wovon Exemplare ju dem Preiſe der früheren 
Sectionen, naͤmlich: ; 

im Kupferdruck für 2 Thle. 15 fge. 

im Steindtuck für 1 Tol. 
wieder in der bieſigen Schifffahrts⸗Schule, welche ſich 
jedoch nicht auf Verſendungen einlaffen kann, zu haben 
find. Stettin, den ten Juli 1845. 

Koͤnial. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Ver bin dungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Guſtav Barby, 
Eliſabeth Barby, geb. Taege. 
Stettin, am Sten Juli 1845. 


Entbindangen. 


Meinen wertben Freunden und Bekannten widme 
ich hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, die ergebene 
Anzeige, daß meine liebe Frau, geb. Amalie Gut— 
knecht, heute Morgen um 1 Uhr von einem geſunden 
Toͤchterchen glücklich entbunden iſt. 

Stettin, den 6ten Juli 1845. 

Ednard Metzler. 


Die beute Morgen 10 Ubr erfolgte glückliche Ent» 
bindung feiner lieben Frau Louiſe, geb. Dürr, von 
einem gefunden Knaben, zeigt, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, ſeinen Freunden und Verwandten hierdurch er— 
gebenſt an Ulfert, 
Pr.⸗Lieutenant a. D., vormals Betriebs⸗Inſpektor 
der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn. 
Berlin, den Iten Juli 1845. 


Die beute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
geb. Michaelfen, ven einem gefunden Mädchen, zeige 
ich hierdurch, ſtatt jeder deſondern Meldung, ergebenſt 
an. Stettin, den ten Juli 1845. 

De. Lebmann. 


Todesfälle 

Den geftern Abend 104 Uhr erfolgten Tod unſeres 
älteften Sehnes Carl im noch nicht vollenderen 2äften 
Lebensjahr, nach cinem nur Srägigen Kranken iger an 
Gehirnzetrüttung, deehten wir uns bierdurch ergebenſt 
anzuzeigen nnd um ſtille Theilnahme zu bitten. 

Stettin, den 7ten Juli 1825. 

T. C. Vilmar urd Ftau. 


Geſtern früh 6 Uhr entfihlief bier zu einem beſſern 
Leben unſer kleiner freundliche Julius in dem Alter von 
1 Jibr 24 Tagen, am Duechbruch der Zähne, was wir 
tief berrübt hietmit unferen Freunden anzeigen. 

Berlin, den öten Juli 1845. i 
W. Sapel nebſt Frau, aus Stettin. 


Dienft: and Beſchattigangs· Geſache 


Ein gebildetes junges Mädchen ſucht bier in der 
Stadt eine Stelle als Geſellſchafterin, am liebſten in 
einer ſtillen Familie oder bei einer einzelnen Dame. 
Sie iſt nicht muſikaliſch, dagegen aber im Stande und 
erboͤtig, ſich der Wirthſchaft anzunehmen und der Frau 
vom Hauſe bei allem freundlich zur Hand zu geben. 
Da ihr am meiſten an einer freundlichen, liebreichen 
Behandlung gelegen iſt, fo wird fte ſich dieſelde auf 
alle Weiſe zu erwerben ſtreben, und aufs Bereitwilligſte 
mit ihren Fäbigfeiten ſich nützlich zu machen ſuchen. 
Hierauf Reflektirenden wird die Zeitungs-Expedition 
bierſelbſt nähere Auskunft geben. 


63° Zwei Knaten, die Luft baben Tapezier zu wer⸗ 
den, koͤnnen ſogleich placirt werden große Domſtraße 
No. 666 beim Tapezier Koch. 


Eine Demoiſelle von außerbalb, erfahren in der Koch 
kunſt und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht hier in 
der Stadt eine Stelle, am liebſten in der Wirtbſchaft 
oder als Jungfer. Naͤberes Huͤnerbeinerſtraße Ns. 940, 
2 Treppen hoch. 


Ein verbeiratheter Gärtner, der fein Fach gruͤndlich 
verſtebt, ſucht ſobald als möglih ein Unterkommen. 
Näheres beim Gärtner Degener in Ganſerin bei 
Stepenitz. 


(Offene Stellen.) 2 Lehrlinge fuͤrs Comtoir, 3 Lebr- 
linge des Material⸗Waaren⸗Geſchaͤfts, 2 Wirtbſchafte⸗ 
rinnen, 2 Ladendemoiſelles koͤnnen fofort placirt wer— 
den durch das Adreß- und Commiſſions⸗Comtoir von 
J. A. Gloth, Mittwochſtraße No. 1066. 

Ein junger Mann mit der nöthigen Schulbildung 
ſindet eine Stelle als Lehrling bei 

Wilhelm Fabian; Schulzenstrasse No. 340. 


— — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ich wohne jetzt kleine Domſtratze No. 772. 
Wr. Scharlan. . * 


Anzeige 
Es wird ein Victualienbaͤndler für den Schacht an 
der kleinen Reglitz und dem Bruͤnneken⸗Strom geſucht. 
Darauf Reflektirende koͤnnen ſich jeder Zeit im Baus 
Bureau zu Finkenwalde melden, 
Finkenwalde, den Aten Juli 1845. 
Klofſowski, Bau⸗Condukteur. 


Hierdurch erſuche ich, Niemandem meiner Manns 
ſchaft dom Schiffe „Foam“ etwas zu borgen, indem 
ich fuͤr keine Zahlung flebe- . 

G. Pringel, Eapitain. 


Ich warne hiermit einen Jeden, dem Böͤttchergeſel— 
len Ferdinand Lunfädt etwas auf meinen Namen zu 
borgen, indem ich keine Zahlung dafür leiſten werde. 

Stettin, den Sten Juli 1843. 

Carl Lunſtaͤdt. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung von der Breitenſtraße No. 366 
nach No. 379, in das Haus des Kaufmanns Herrn 
Amberger, verlegt habe. Stettin, den Zten Juli 1845. 

; A. Marten, Buͤchſenmacher. 


Gold fiſch e 
ſo wie Glasglocken empfieblt billigſt 
Carl Schulze, am Neuenmarkt. 
Bei unſerer Abreife nach Greifenhagen empfeblen 
wir uns allen lieben Freunden und Bekannten aufs 
Herzlichſte. f a 
Der Kreis⸗Pöbyſikus Dr Stricker nebſt Frau. 


Am Donnerſtag den 10ten d. großes Concert 
der reitenden Artillerie und von da ab alle Sonntage, 
Montage und Donnerſtage in Grünthal bei 

x Schellberg. 


Ein junger Mann, ſeit mebreren Jahren Theilneh⸗ 
mer eines Älteren Geſchaͤfts, bereiſt ſeit einer Reihe von 
Jahren Schleſien jahrlich mehrere Male und möchte 
proviſionsweiſe Commiſſionen in Talg u. dgl. aufneb⸗ 
men; ſeine langen und vielſeitigen Bekanntſchaften 
mit den Conſumenten laſſen auf einen guͤnſtigen Er⸗ 
folg rechnen. Darauf Reflektirende beheben ibre Of— 
ferten mit dem Zeichen T. 1. postrestante Breslau 
franco bis Medio Auguſt einſenden. Convenirenden Falls 
würde jede weitere nöthige Auskunft dann erfolgen 
und genügen. 


Ein goldener Siegelring, auf deſſen gelbem Steine 
die Namenschiffer E. B. gravirt, il abhaͤnden gekom⸗ 
men. Dem ehrlichen Wiederbringer wird bei Abgabe 
des Ringes an die Zeitungs⸗Expedition eine angemefs 
ſene Belohnung geſichert. Vor dem Ankauf wird ges 
warnt. 


Das gekupferte, mit zwei trennbaren Mafchinen vers 
ſebene Dampfſchiff Stralſund, Capt. C. J. Voͤlſch, 
gebt nun und bis weiter: 


jeden Montag Morgens 5 Uhr, von Stralſund 
nach Wolgaſt und Stettin, 
jeden Dienſtag von Stettin nach Wolgaſt und 
Stralfund; bei dieſen Fabrten durch das Binnen⸗ 
Gewaͤſſer werden auch Paſſagiere für und von Gle— 
witzer Fabre, Pinno per Fähre und Weſtklübn mitge⸗ 
nommen, auch wird W geleiſtet. 


Jeden Donnerſtag, Morgens 5 Ubr, von Stral— 
fund nach Putbus, dann durch See nach Swinemuͤnde 
und denſelben Abend noch nach Stetten; jeden Frei⸗ 
tag, Morgens fuͤnf Uhr, von Stettin nach Swine⸗ 
münde, dann weiter durch See nach Puttus und den» 
felben Abend nach Stralſund. F 

Bei diefen Fahrten obne Bugſir-Dienſt werden 
Paſſagiere von und nach Swinemünde und Glewitzer 
Faͤbre mitgenommen. 

Naͤheres bei Herrn H. Robden in Stettin, 


’ Moritz Erich in Uſedom, 

„ Burmeiſter in Wolgaſt, 

r Lejeune in Putbus, 

. Franz Böttcher in Stralſund. 


Auf den Faͤhrſtellen und am Bord des Schiffes. 


Bekanntmachung. 

In Folge dei der Kaffe der Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt ſtattgebabten . haben wir 
das zweite Ditektions⸗ Mitglied, den Rechnungs⸗Rath 
Dzimski und den Rendanten der Kaffe, Rechnungs⸗ 
Rath Neubauer, nach dem die der Kaſſe vorerthals 
tenen Gelder vellſtändig gedeckt find, von ihren Aemtern 
entlaſſen. Die Direktion der gedachten Anſtalt beſteht 
daher, wie wir in Gemäfbeit des §. 51 der Statuten 
hiermit bekannt machen, bis zu der bereits eingeleiteten 
Wiederbeſetzung der erledigten Stellen, aus dem König“ 
lichen Major a. D. Herrn Bleſſon und dem Koͤnig⸗ 
lichen Kammergerichts-Ratb Herrn von Roͤnne; das 
Amt des Rendanten if interimiſtiſch dem bisherigen erſten 
Buchhalter, Hetrn Tückſen, übertragen worden. 

Berlin, den 4ten Juli 1845. 5 
Kutatotium der Preuß Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt. 

von Lamprecht. 


2 Frauendorf. = 
Zum zweiten und unwiderruflich zum 
letzten Male. 


Freitag den liten Juli werden Unterzeichnete die 
in der Art hier noch nie geſehene Kunſtvorſtellung im 


Gehen trockenen Fußes 
auf der Oberfläche des Waſſers 


u geben die Ehre haben. Von 5 Uhr an Coneert⸗ 
Muſik. Anfang 7 Ubr. Eintrittspreis: After Platz 
10 far, 2ter Platz 5 fgr Kinder unter 10 Jabren 
zablen die Hälfte Die zur erſten Vorſtellung benutz⸗ 
ten Billets find zu dieſer zweiten ungültig. 
Das Naͤbere beſagen die Anſchlagezettel. 
Zum zablreichen Beſuch laden ergebenſt ein 
Robert Kjellberg, Toͤnnes Balchen, 
aus Schweden. aus Norwegen. 
Südſeelbran 
roffiniren wir nach einer bisber noch nicht bekannten 
Methode, wodurch derſelbe fo ausgezeichnet ſchoͤn wird, 
daß er von dem beiten raffınirten Ruͤboͤl ſowobl durchs 
Auge als im Brennen nicht zu unterſcheiden iſt. 
Wir raffiniten gegen Prämie und verkauf en gros 
und en detail aufs billiaſte. 
R. Stadion & Co., Frauenſttaße No. 913. 


Die Verlegung meiner Wohnung von der Breitens 
ſlraße nach der Min wochſtraße No. 1014, in 
das Haus des Schlaͤchtermeiſters Bais, 

zeige ich hiermit ergedenſt an, und werbe ich auch 
dort Blenden, Federn, Strobhüte, feidene 
und wollene Zeuge aufs fauberfie waſchen 
und herſtellen. 
an Wilhelmine Brocke wsky. u 


Zwei bis drei Stuben, parterre, oder 2 Stu⸗ 
ben oben und 1 im Hinterbauſe, werden nebſt Zube⸗ 
bör zum tſten Oktober geſucht. Adreſſen unter A. G. 
nimmt die Zeitungs Expedition an. 


Die Pelz: und Rauchwaaren-Handlung von W. 
König, Grapengießerſtraße No. 418, übernimmt das 
Aufbewahren von Pelz und Tuchſachen, gewirkten Zim⸗ 
merdecken u. d. m. waͤbrend des Sommers mit größter 
Sorgfalt und garantirt für jeden Schader. 


Moskau, ein großes Rundgemaͤlde, wird nur noch 
unwiderruflich bis morgen Donnerſtag den 10ten Juli 
in der Rotunde am Schwanenteiche zu ſehen ſein. 

N ——— re 

neue Bäckerei, 


Schuhſtraße No. 149, 
iſt jetzt vollſtändig eingerichtet, und werde ich ſtets bes 
müht fein, gute Woare zu liefern, daher ich mich einem 
geehrten Publikum hierdurch ergebenſt empfehle. 
Stettin, den Zten Juli 1845. 
f Hackenberg, Baͤckermeiſtet. 


Es ſucht eine ſtille Familie eine Quartier von ſechs 
Stuben nebſt Zubehoͤr, wo moͤglich in der Oberſtadt. 
Naͤberes zu erfragen in der Zeitüngs⸗Expedition. 

Meinen geehrten Kunden die ergedene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung von der Schuhſktaße nach der 
Schulzenſtraße No. 179, in das Haus des Fleiſchet⸗ 
meiſters Kühl, vetlegt habe. f 

8 W. Pohlmann, Ftiſeur. 


Hiermit beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 


ich meine 5 5 
Seifen- und Licht⸗Fabrik 

mit dem heutigen Tage den Herren Schultz K Dam- 

maſt hier kaͤuflich uͤberlaſſen habe. 

Indem ich für das mir bisher bewieſene Wohlwollen 
verbindlichſt danke, bitte ich, dasſelbe guͤtigſt auf meine 
Herren Nachfolger zu Übertragen. 

Stettin, den 1ften Juli 1845. 
f Rudolph Seidlitz. 8 

In Bezugnahme auf obige Anzeige des Herrn Ru⸗ 
dolph Seidlitz bier, werden wir das von demſelben 
bisher geführte Geſchaͤft in Vereinigung mit unſerm, 
ſeit mehreren Jahren beſtebenden Fabrikgeſchaͤft fort 
führen und durch gewohnte Reellitaͤt das uns ſchen⸗ 
kende Vertrauen ferner zu erhalten bemuͤht ſein. 

Stettin, den 1ſten Juli 1845. 

Schultz K Dammaſt. 


2 Der Herr A. Soellig bat ſeit längerer Zeit 
keine Niederlage mehr von meinen Liqueuren u. Brannt⸗ 
weinen. W. Venzmer. 


Das Comtoir von C. Maſch iſt von heute ab im 
Hauſe des Herrn Krampe, gr. Oderſtraße No. 69. 

Stettin, den iſten Jul 1845. 

Einem geehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß ich meine Wohnung und Pfand: 
leih⸗Anſtalt von der Frauenſtraße und Klo— 
ſterhof-Ecke nach dem Roßmarkt No. 700, 
bei Herrn Brockhauſen, verlegt habe. 

Stettin, den 1ſten Juli 1845. 

C. J. Padur. 


Laden ⸗Geſuch. 
Ein geraͤumiger Laden in guter Kaufgegend wird 
für ein reir liches elta gun Affen Oktober zu mie⸗ 
then geſucht. Adreſſen G. K, in der Zigs.⸗Exped. 


— 


Ein alter ſchwarz ſeidener Regenſchirm mit eiſernem 
Geſtell iſt ſtehen geblieben. Der rechtmaͤßige Eigen⸗ 
thuͤmer kann denfelben gegen Vergutigung der Inſer⸗ 
tionskoſten in Empfang nebmen bei 

Carl Schulze, am Neuenmarkt. 
Lotterie Anzeige. 

Zur tſten Klaſſe 92ſter Lotterie find ganze, halbe 

und viertel Looſe zu haben bei 
J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 
Lotterie Anzeige. 

Zur Aften Klaſſe 92ſter Lotterie find noch Loofe zu 
baben bei J. Wils nach, 

König!, Lotterie⸗Einnehmer. 
Gene TEE 

Eine ſichere Obligation auf ein bieſiges Grundſtuͤck, 
von 309 Thlr. nebſt 5 pCt. Zinſen, iſt ſogleich zu ces 
diren. Das Naͤhere hierüber iſt zu erfahren Beutler⸗ 
ſtraße No. 96, unten links, auch im Laden. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, den 7. Juli 1845. 


St. Schnldscheine 2 2 5 3} 1004 | 998 
Prämien-Scheine der Seech. & 80 Thlr. 884 | 881 
Kur- u. Neumärk. Scbuldverschr. 99 984 
Berliner Stadt-Obligationen 100 | 994 
Danziger do. iu Th. — 8 — 
Westpreussische Pfandbriefe 35. 084 | 12 
Grossh. Pos. de. = 4 — 103% 
90% der ee 23 977971 
Ostpreuss. Pfandbriefe 33 — 9835 
Pomm. do. 30993 0 ze 
Kur- und Neumärk. do. 33/100 — 
Schlesische do 37 — 4 
Gold al marco Fer NEE — 
Friedriehs d'or — 133 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 11 1172 
Disconto 5 . — — 3 | 44 
Aetien. 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 5 1023 2014 
de. do.  Prior.-Öbl. 2 | — 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn ei 181 - 
do, do. Priar.-Obl. . 4 — E 
Berlin-Auh. Eisenbahn 721 145} eg 
do. do. Prior.-Obl. 3 4.— 101: 
Düsseldorf-Elberf. Eisenbahn 5 1013 — 
do. do. Prior.-bI. 4100 99 
Rheinsche Eisenbahn » are — 983 ; 974 
do.  Prior.-Obl. 8 44 — 99 
do. vom Staat garautirt, 34| 974 \ — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 5 1163 er 
de. Pe b 4 108“ — 
Ober- Schlesische E'senbahn 4127 [126 
do. Litt. B. v. einge. „12 er 
Berlin-Stettiner Eisenb. Litt. A. u. B. 114 | 3 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn 72 44 — — 
Breslau-Sehweidn.-Freib, Eisenbahn 1 e 
do. do. do, Prior Abl. 4 — — 
Bonn-Köluer Eisenbahn E 1 5 — 1003 
Beilage. 
* * 


‘ 


| 
* 


— 


Beilage zu Ro. 82 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 9. Juli 1845. 0 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
eck b rief. 

Aus dem hieſigen Kriminal⸗Gefaͤpgniß iſt der nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Maurerleh ling Auguſt Kukahn, wel⸗ 
cher wegen Straßentaubes bei uns in Verhaft geweſen, 
am Z30ſten d. M. entſprungen. 

Saͤmmtliche Ciwil- und Militair-Behoͤrden werden 
erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Berretunges 
falle zu verhaften und an das unterzeichnete Gericht ge: 
feſſelt nach Maſſow abliefern zu laſſen. 

Maſſow, den 30ſten Juni 1845. 

Königl. Lands und Stadtgericht. 

Signalement. Geburtsort, Stargard; Vaterland, 
Pommern; gewoͤhnlicher Aufenthalt, Naugard; Religion, 
cvangeliſch; Stand, Mauter⸗Lehrling; Alter, 20 Jaht; 
Groͤße, 5 Fuß 6 Zoll 2 Strich; Haare, blond; Stirn, 
gewoͤldt, freiz Augenbraunen, blond; Augen, hellblau, 
Naſe, lang und etwas aufgeworfen; Mund, proportios 
nirt; Zähne, volhäplig; Bart, fehlt; Kinn und Geſichte⸗ 
bildung, oval z. Siatur, ſchlank; Sprache, deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: an der rechten Hand mehrere 
Warzen, am linken Zeigefinger eine Schnittnarbe, am 
linken Daumen eine Warze. 

Der Kukahn hat aus dem Pollzei-⸗Buͤreau hierſelbſt 
2 Inlandspaͤſſe entwandt, und zwar einen auf den Schnei⸗ 
dergeſellen Auguſt Ferdinand Beihcke, ausgeſtellt von 
dem Landtalh des Saatziger Kreiſes am Sten April 1845, 
und einen auf den Schloſſergeſellen Herrmann Gottlied 
Ferdinand Kempfert, ausgeſtellt vom Landrath Naugard⸗ 
ter Kreiſes vom loten März 1843. 

Bekleidung. Eine grau leinene Jacke, blaue Tuch 
hoſen, eine rorbbunte bald ſeidene Weſte, ein Hemde. 


Bisersrifcbe and Rant: Anzeigen 
So eben ift erſchienen und in der Untetzeichneten zu 


aden: 

Die 
JESUITEN, 
Geſchichte 
Gründung, Ausbreitung und Enmidelung, Verfaſſung 


und MWirkfamfeit 
der 
Geſellſchaft Jeſu. 
Von 


G. Julius. 

Mit Stahlſtich en.. 

Zum erſten Male wird in dieſem Werke dm Pu⸗ 
blikam, welches bisber nur mit Deklamationen und hohlen 
Phraſen überfchäntet ward, eine durch Quellenſtudiam 
tüchtige, geiſtvoll 1 und lebendig dargeſtellte 
Geſchichte der Geſellſchaft Jeſu geboten, die ſich eben 
fo wobl durch die Art und Weiſe ihrer Auffaſſung, wie 
durch einen blühenden, echt volksthümlichen Stel aus⸗ 
zeichnet. Für die freiſinnige Auffaffung und Beleuchtung 
der Geſchichte der frommen Väter bürgt wohl genugſam 


der bekannte Name des Verfaſſers Dr. Julius, des 
fröbern Redacteurs der weiland Leipziger Aldgsemeinen 
Zeitung. 

Das Werk erſcheint in 10-12 Lieferungen in gr. 
Schillerformat, und werden demſelben : 

prachtvolle Stahlſtiche, 

Scenen aus der Geſchichte der ftommen Vaͤter Jeſu, 
beigegeben. ; 

Jede Lieferung, deren bereits zwei etſchienen find, 
koſtet im Eubferiptionepreis 4 9 Gr. 

Subſcriptionsſammlet erhalten auf 6 Exemplate das 
7te gratis. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(con Saunier,) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 
In der Unterzeichneten ift zu haben: 

Anweiſung zur Fabrikation aller Arten von 


yo 2 = € 
Waſſerleitungs- u. Brunnenroͤhren 
aus Thonmaſſe, fo wie auch Brunnenſteine, Pferdes 
und Kuhkrippen, Viehtroͤge, Baluſfrade- Platten, neue 
Dachziegel mit Nute und Feder u. a. m. daraus zu ver⸗ 
fertigen; ferner zur Erbauung einer befondern Ziegel⸗ 
ſcheuer, in welcher die Fabrikate bei kalter und feuchter 
Witterung mit erwaͤrmter Luft getrocknet werden können; 
zu einem Deppel⸗ Brennofen, in welchem auch jedes ans 
dere Ziegels Material und Kalk, mit weit größerem Vortheil 
als in allen bisher bekannten Oefen gebrannt werden 
kann, nebſt einer bequemen Wohnung für den Brenner. 
Für Ziegelei-Beſitzer, Ziegelbrennen, Baus und Mauter⸗ 
meiſter, Oekonomen, fo wie auch Brunnenmeiſter. Von 
Marius Woͤlfer. Mit 6 greßen Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 16 Ggr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) - 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. a 
Gymnaſtik fuͤr die weibliche 
Jugend. 


Ein Leitfaden für Aeltern und Erzieher, ſo wie zum 
Selbſtuntetricht für. Jungfrauen. Von C. Buhle. 


„„ geh. 15 Sgr. 

Da der weibliche Körper ebenfalls der naturgemäßen 
Bewegung, Uebung und Ausbildung ſeiner Kraͤfte bedarf, 
fo ſoll durch dieſe kleine Schrift Aeltern und Erziehern 
eine gruͤndliche, fuͤr die weibliche Jugend leicht faßliche 
Daniele un praktſſche Anweiſung zum Turnen gegeben 

erden. 

Obige Schrift findet man votraͤthig in der Buchhand⸗ 


Ferd. Müller et Comp., 


Boͤrſe. 


Auktionen. 
Auf Verfugung des Koͤnigl. Woblloͤbl. Lands und 
Stadtgerichts ſollen Breiteſtraße No. 353 am loten und 
Iten Bali c., jedesmal Vormittags 9 Uhr, eine goldene 
Halt kette, 1 goldene Repetit⸗Ubr, 1 Stutz libr; ferner: 
1 Baß, neue Sommerkleidungsſlücke, Leit waͤſche, vers 
ſchiedene Schnittwaaren, Galanzetie-Waaren, Möbeln 
aller Art; am zweiten Tage um 12 Uhr: mehrere chirur⸗ 
giſche Juſttumente verkauft werden. 5 
Reis ler. 


Am Donnerſtag den toten d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
fol im Speicher des Neiffchlägermeiftere Herrn Kruſe, 
Speicherſtraße No. 60, in der Remiſe auf dem Hofe: 
eine Parthie von circa 100 Kiſten ausgeſuchter und ver⸗ 
ſteuetter MeffinasCitronen durch den Müller Herrn 
Ftidetici öffentlich gegen baare Zahlung verkauft werden, 


tie . 
Am Donnerſtag den 10ten Juli, Morgens 9 Uhr, 
werde ich 50 Faͤſſer Coͤlner Syrup an der 10ten Waage 
meiſtbietend verkaufen laſſen. Auguſt Lindau. 


In Gemäßheit höherer Beſtimmung ſollen nach ſtehende 
Brennholz Quantitäten, al: 
1) aus dem Hobenwalder Revier: i 
circa 1404 Klftr. buchen Scheit, 
6l birken 5 
928 „ _cllern 5 
; 164 tkiefern 5 
2) aus dem Cladower Revier: 1 
citca 96 Klftr. buchen Scheit, 
2251 ellern s 
8482. ⸗kiefeen 
3) aus dem Neuhauſer Revier: 
circa 311 Klftr. eichen Scheit, 


783 buchen s 
130 birken s 

68 = ellern 5 
500 = kiefern⸗ 


4) aus dem Wildenewer Revier: 

circa 146 Klftr. buchen Scheit, 
5) aus dem Regenthiner Revier: 

circa 1105 Klktr. eichen Scheit, 


2426 „ buchen = 
291 s bitken 
7581! „  fifun » 


6) aus dem Driefener Rebiet: 
circa 400 Klftr. eichen Scheit, 
100 „ dirken # 
dergeflalt zum öffentlichen meiſlbietenden Verkauf ges 
bracht werden, daß der VerkaufssTermin für die ‚Res 
viete ad 1, 2, 3 
am 30fen Juli c., es 
im Gaflbofe zum König von Preußen hier, und für die 
Meviere ad 4, 5, 6 * 
am 20ſſten Juli c., 
im Gaftbefe zum Kaiſer von Rußland in Friedeberg, 
jedesmal Vermittags 10 Uhr, anberaumt iſt. 
Kaufluſtige werden daher mit dem Bemerken hierzu 
eingeloden, daß die betreffenden Herten Obetfoͤrſter ans 
gewieſen find, die Höher in den Tagen vor dem Tet⸗ 
mine vorzeigen zu laſſen, daß die Verkaufsbedingungen 
gleichfals vor dem Termine ſewobl bei dem Unerzeich⸗ 
neten als auch bei den Hetten Oketfoͤrſtern zur Einſicht 
bereit liegen und daß in dem Termine ſogleich der ate 


Theil des zu erlegenden Geldes als Angeld deponitt wers 
den muß. Landsberg a. d. W., den 27ſten Juni 1845. 
Im Auftrage der Königlichen Regierung: 
der Focſtmeiſter 9. Winterfeld. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Verkauf eines laͤndlichen Mühlengtundſtücks. 
Ein Bauerhof mit 100 M. Morgen Land und Wie⸗ 
ſen und 33 M. Morgen kiefern Wald, einer ver einem 
Jahre nenerbaueten Windmühle, guten Wohn- u. Wirih⸗ 
ſchaftsgebaͤuden und ein kleines dazu gehöriges Speſcher⸗ 
haus, ſoll mit ledendem und tedtem Javentarjum mög- 
licht bald zu einem ſoliden Preis verkauft werden. Das 
Gtundſtück liegt 23 Meilen von Stettin und 2 Meilen 
von Stargard, zwiſchen der Chauſſee und Eiſenbahnlinie 
nach Stargardt. Naͤheres bei, 
E. W. Gollniſch in Stettin, 
Fiſchmarkt No. 959— 960. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Schönsten Wein-Essig 


zum Einmachen, 
feinstes Provencer Oel 
empfiehlt billigſt Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom, und Bollenſtr.⸗Ecke, fo wie 
Frauenſtraße No. 908. 
Ich empfing wiederum eine Sendung 
feinster Grasbutter, 
die ich in Faͤſſern, ſo wie einzeln billigſt verkaufe. 
Wilhelm Faehndrich, 
kleine Dom- und Bollenſtraßen⸗Ecke, fo wie 
Frauenſtraße No. 908. 


N Feinstes Jagdpulver, 
alle Nummern Schroot, fo wie Lust - Feuer- 


werke jeglicher Art empfiehlt 
Wilbelm Faehndrich. 


Butter, 


friſche ſuͤßſchmeckende a 6 far., 
: ordin. a 5 und 4 far. pr. Pfd. 
offerirt a Aug. F. Prätz. 
Blanken Berger Lederthran bei 
A. Muͤller & Co. 


Limonadenpulver à Pfd. 12 sgr. 
empfehle ich bei der Hitze als kuͤblendes Getraͤnk, deſte 
Moorruͤben⸗-Bonbons a Pfd. 8 far. bei 

Carl Bet ſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


Schöne Rbeinländifche Badpflaumen, pro Metze 
{0 fgr., ſind zu baten bei 
E. Montferrin, Huͤnerbeinerſtr. No. 945. 


Sahnen⸗Käſe, 
pr. Stuck von circa 1 Pfd. a 44 fgr., 
pr. Stück von eirca 11 Pfd. a ſgr., 
Elbinger Käfe, a 2 und 23 for. pr. Pfd., 
Holland. dito, a 5 und 6 far., 


8 bei Aug. F. Prätz. 


mu Schönfte Grasbutter 2 
in beliebigen Gebinden und ausgewogen, beſtaͤndig frifd, 
zu billigſtem Preiſe. = ee 

= Billig. 5 
7 for. pr. Pfd f. keinſchmeckenden ſchönen Jaua Caffee. 

Neue Apfelſinen 2 
ders ſchoͤnet Frucht dilligſt bei 
W. Venzmer. 


Hiermit kann Niemand concurriren! 

Denn wer verkauft wohl 

1 feinen Tuchrock von 5 Tol., 

1 Budelin: Hofe von 27 Thlr., 

1 Coerſo⸗Wellington von 2 Thlr., 

1 Sommerrock von 13 Thlr., 

1 Semmer⸗ Hoſe von 20 fgr., 

1 eleaonte Weſte von 25 ſgr., 

Schlaftöcke von 1 Thlt. 15 fgr., 

1 Geldteiſetaſche mit Meffingbügel 2 Thlr. 
Der Verkauf findet ſtatt: 

Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke No. 757, 


beim Kaufmann Herrn Schneider. 15 
Berliner Haupt⸗Fabrik von 
Adolph Behrens. 


R „„ e N 
Ge riſſene und anderifiene neue ſehr fchöre Bett- 
: federn und Daunen verkaufen, um ſchnell damit 2 
zu raͤumen, zu berabgeſetzten Preiſen = 
2 Moritz C Co., Kohlmarkt No. 431. 2 

* 


Keen 


Milchſatten 
und alle Arten Flaſchen ſind vorraͤthig bei 
H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße No. 177. 
8 Crystallisirte Soda 5 
billigst bei 3 Ludwig leinr, Schröder, 
em Echten braunen Berger Leber-Thran 
billigst bei Tudw. Heinr, Schröder, 


Tapeten und Rorden 
in geſchmackvoller großer Auswahl von 5 far. bis 3 
Thlr, pro Stuck bei E Kotrwig, . 
5 Beutlerſtr. No. 98, Reiffchlägerfir. Ecke. 
Taͤgli iſch gebrannten Mauer-Gyps billigſt bei 
5 9 0 fr ſch 9 J. W. Kopp, Breiteſtr. No. 302 


N Schönen fetten Vorpommerſchen Käfe babe ich in 
Commiſſion und verkaufe ſolchen billig. 

P. C. Krüger, Pladrin No. 90. 

Birken, elſen, fichten Kloben- und buchen Knuͤppel⸗ 

bolz, Iindene, eichene und fichtene Planken und Bret⸗ 

ter offeriren billigt Kruſe & Siebe, £ 

Reifſchlagerſtr. No. 130 und Unterwiek No. 5. 


Meinen febr guten Schweizer Kaͤſe, dem Hollaͤndi⸗ 
f en an Guͤte volkommen gleich, offerire ich jetzt in 
Droten von 30 bis 40 Pfd. a 12 Zhlr., und Bruch, 
Me zu 11 Thlr. und billiger pr. Centner. 

J. Schwolow. 


in beſon 


1 


Blaue Brillenglaͤſer (gegen das Blenden der 
Sonne) empfiehlt 
W. EI Rauche ir. Optikus, Heumarkt No, 29, 
Rathenauer Hrillen- Niederlage. 


Die 
Licht- und Seifen-Fabrik 
von 
Abt & Meyer, 

Baustr. No. 483 und gr. Lastadie No. 218, 
offerirt beste Palm-Oel-Soda-Seife und 
ausgetrocknete Oberschaal- Seife, 74 
Pfund für einen Thaler, reine 
Cocus-Nuss-Oel-Soda-Seife, 10 Pfund 
für einen Thaler, bei Parchien 
billiger, beste Barbier-Seiſe und Glanz- 
Talglichte billigst. 


Malaga Citronen 
in ſchoͤnſter haltbater Frucht. pro 100 Stück 21 Thlr., 
offeriren E. Brunnemann & Co. 


Saͤmmtliche Materialwaaren, fo wie auch Brannt- 
weine aller Gattungen, Liqueure a 8 ſgr., dopp. Brannt⸗ 
weine a 4 fgr. und einfache Branntweine a 23 fgr., 
Rums a 8 und 15 ſgr. per Quart empfieblt in aus⸗ 
gezeichneter Gute E. F. W. Gnade 

Papen⸗ und Moͤnchenſtr⸗Ecke No. 458. 


Mein Commiſſions,Lager feiner echter Havanna Ci— 
garren empfehle ich den Herren Tabäcks-Conſumenten 
auf das Angelegentlichſte und bemerke, daß deren Ver⸗ 
kauf zu Fabrikpreiſen geſchiebt. 


F. W. Gnade, 
Papen, und Moͤnchenſtr., Ecke No. 458. 
Vorzuͤglich ſchoͤne er Butter ſebr ni 


ar nade, 
Papen- und Moͤnchenſtr.⸗Ecke No. 458. 


Eine Ladentbüre nebſt Blockzarge iſt zu verkaufen 
Schudſtraße No. 860, im Laden. 


Feinſtes Provencer Oel in Gebinden und abge⸗ 
ſtochen offerirt billigſt Carl Friedr. Siebe. 


Feine Tisch- und Kochbutter empfiehlt billigst 
Louis Speidel. 


SB Sahnen-Käse pr. Stück 4 und 5 sgr. bei 
Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338. 


In der zum Nitrergute Sranıin gehörigen Forft fteben 
22 Schock von verſchedener Stärke, Breite und Länge, 
zu jedem Bebuf braudbare kudene Felgen zum Ver⸗ 
kauf. Hierauf teflektitende Herren Käufer können das 
Nähere perſoͤnlich oder in portofreien Briefen zu jeder 

eit bei dem unterzeichneten Fötſter erfahren. 

Auch einige ſtarke Schaͤl⸗Eichen, von 24 bis 26 Fuß 
Länge und über 2 Fuß zepfftark, vorzüglich brauchbar zu 
Müblens Wellen oder Preßkaͤmmen, ſtehen ebenfalls das 
ſelbſt zum Verlauf. Marienhoft, den Eten Juli 1845. 

Der Förfter Weiſe. 


Verpacht ungen 


Das zu Stolzenburg, gehörige Vorwerk Jägerbrück, 
welches mit dem iſten Moi 1846 pachtlos wird, ſoll am 
Zten September c., Vormittags 10 Ubr, in dem gerr⸗ 
ſchaftlich von Raminſchen. Conferen⸗Zimmet su Siel⸗ 
zendurg anderweit auf 6 Jabre an den Meiſttietenden 
verpachtet werden, wozu ich qualifizirte Packtluſtige, die 
in dem Termine 300 Thlr. als Caution deponiren und 
außerdem ein Vermögen von 1000 Thlr. nachweiſen Eins 
nen, hiermit einlade. ; 

Feribaus Stelzendurg, den 7ten, Juli 1845. 

Müller, Oberfüiſter. J. A. 


vermiete bungen. 
Roſengarten No. 207 iſt die 2te Etage mit allen 


Zubeboͤr zum 1ſten Oktober zu vermiethen. . 


In dem neuerbauten Hauſe Breiteſtr. No. 39590 
(Sonnenſeite) ſind zum iſten Oktober d. J. die te, 
Zte und ate Etage, eine jede beſtehend aus 5 beizba⸗ 
ren Stuben, 2 Kabinetten, heller Kuͤche und Zubebör, 
fo wie auch gemeinſcheftlichem Waſchkeller und Trok⸗ 
kenboden, zu vermiethen. 


Kloſterhof- Ecke No. 1160 it ein Quartier in der 
Aten Etage, deſtehend aus 2 Stuben und Entree mit 
Zubebör, zum iſten Oktober zu vermietben. 


Frauenſtraße No. 891 iſt die 2te Etage, beſtehend in 
4 Stuben nebſt Zubehoͤr, zum iſten Oktober zu vers 
miethen. 


Roſengarten No. 296 iſt die 2te Etage, aus 6 beiz⸗ 
baren Piécen nebſt Zubehör beſtebend, zum 1ſten CH 
tober d. J zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 860 it ein Laden mit Comptoir 
und eine Stube zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 
Das Naͤhere daſelbſt. 


Ein Laden, welcher ſich zu jedem großen kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Geſchaͤft eignet, nedſt Wohnung, Remiſen, Kel⸗ 
ler und Bodenraum, auch wenn es verlangt wird mit 
Stall it zum iſten Oktober d. J. Heumarkt No. 20 
zu ve en. Das Naͤhere in der ten Etage. 


Schuhllraße No. 863 iſt die 4½e Etage, beſtehend in 
4 e 1 Entree, 1 Schlafkabinet, großer heller 
Küche ze., zum iften Auguſt oder Iften Oktober zu vers 
miethen; auch kann daſſelbe getbeilt werden. 


Nach vollendetem Ausbau meines Hauſes gr. Oder⸗ 
straße No. 17 kann ich an ruhige ſelide Miether übers 
aſſen: s 
‚parterres eine zum Comptoir geeignete Stube, 
wei Treppen hoch: vier Stuben und eine Kams 
mer, wovon eine Stube zur Küche eingetichtet 
werden kannn, 
SB drei Treppen bach: vier Stuben, Alkeven, Küche 
und Zubehoͤr. 
Auf Erfordern koͤnnten dem Comptoir auch noch zwei 
Stuben des Quartiers 2 Treppen boch zugefügt werden. 
Bei meiner Abweſenheit iſt das Nähere mit dem Dok⸗ 
tor A re ne No. 186, Mor⸗ 
von 7 bis 1 t, zu bdeſprechen. ; 
gr Carl Auguf Schulze. 


Eine möhlirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt Breite⸗ 
ſltaße No. 372, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 


D 


5 R „ „„ „„ e e e eee eee * 


: Im Eckbauſe Fiſchmarkt und Aſchwedetſtraße? 
2 No. 959-960 kann derjenige Laden nedſt Comptoir: 
: und Wohnung, worin bis jetzt ein Mattrialwaaten⸗ 2 
: und Branntweinveikauf⸗Geſchaͤft denieben wird,? 
2 gleich eder auch am luden Oktober d. J. mieihs⸗ ? 
Z wiiſe überlaſſen werden; am Mentabeliten würde ein? 
2 Periellan⸗ und Glas- oder auch Leinwandwagren⸗? 
2 Geſchaͤft darin beitieben werden koͤnnen. Naͤhettes: 
2 beim Wirth 2 Treppen hoch. 2 


* 5953555556 eee 


Eine Semmetwobnung und eine Wohnung nebit 
Zubehör iſt ſogleich zu vermierben Unterwiek No. 37. 
Krieſen. 


Leuiſenſtraße No. 752 iſt zum Aften Oktober d. J. 
die zweite und dritte Etage zu vermitthen, jede derſel⸗ 
ben beſtebt aus fünf henbaten Pircen nebſt ſenſtigem 
Zubehör. Näheres hierüber iſt in demſelden Hauſe pats 
terre zu erfahren. 


In der Breitenſtraße No. 391 iſt ein Quartier, ber 
ſtebend aus 2 Vorder- und 1 Hinterſtube nebſt Zude⸗ 
hoͤr, zum Alten Oktober, auf Verlangen auch fruher, 
zu vermiethen. 

Eine freundliche Wodnung von 2 Stuben mit Zus 
beboͤr iſt zum Affen Auguſt c. zu vermischen ar. Oder 
und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 12 5 


Kohlmarkt No 429 find 2 freundliche Wohnungen, 
eine in der ten und eine in der aten Etage, mit al⸗ 
lem Zubeboͤr und gemeinſchaftlicher Benutzung eines 
Waſchbauſes und eines Trockenbodens, an ruhige Mie ⸗ 
ther zu vermietben. 

Moͤnchenſtraße No. 458 ſind in der Zten Etage drei 

Stuben nebſt allem Zubeboͤr, auf Verlangen mit 
Pferdeſtall, zu Michaelis zu vermiethen. 


Grapengicßerſtraße No. 418 If die Ste Etage, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche ꝛc., zum Ljien 
Oktober zu vermiethen. . 


Große Wollweberſtraße No. 581 iſt die gte Etage, 
beſtehend aus 5 heizbaren Stuben nebſt Kammern, 
Küche und Keller, zum iſten Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. a 

Die 2te Etage Roͤdenderg No. 243, beſtebend aus 
3 Stuben, Schlafzimmer, Küche und Maͤdchenſtube sc., 
ſteht zum Affen Oktober, oder auch ſchon fruher, zu 
vermicthen, 


. Ehiffpaufaf, die No 41 find 2 Stuben und Schlaf 
zimmer nebſt Z behdr zum 1ifen Auguſt zu vermietben. 
ittwe Benier, 


Zum iften Okteber if Paradeplatz No. 529 die bel 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Kammern, Ku d 
ale Zubehör, zu vermiethen. 3 


Schubſtraße No. 800 if die gte Etage, beſlebend 
en V Corridor und 
allem übrigen Zubebör, zu Michaelis iethen. 
Das Nähere im Laden daselbn. eli au vermiethen 


Beutlerſtraße No. 57 iſt die Ate Eta 7 E 
Oktober 33 zu vermietben. ge zum Iſten 


Beutlerſtraße No. 57 it ein Taden neb n 
zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. ſt Wohnung 


— 


